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Potsdamer Chaussee 12
14476 Potsdam, OT Groß Glienicke

Tel.: 033 201 / 50 56 90

Mobil: 0179 / 40 40 166

E-Mail: info@tesche-bestattungen.de

www.tesche-bestattungen.de

Wir von Tesche Bestattungen stehen Ihnen als seriöses 
und vertrauensvolles Bestattungsunternehmen zur Seite 

und übernehmen gerne sämtliche Planungen und 
Aufgaben, um Sie zu entlasten. 

Topeliusweg 73 C
14089 Berlin-Spandau

Wir fangen Sie auf

Anzeige 
im 

HEVELLER:
0178 198 65 20

Anzeige 
im 

HEVELLER:
0178 198 65 20

Mobile Fußpflege mit med. Hintergrund

Petra Kopmann

Mobil: 0163 / 832 88 89

Termine auch für Seniorenheime 
und Krankenhäuser wieder frei.

Psychotherapeutische Privatpraxis 

Dipl.-Psych. Yvonne Bendiks-Lenschow
Psychologische Psychotherapeutin (TP)

Am Wiesenrand 2∙
14476 Potsdam/ OT Neu Fahrland

Termine nach Vereinbarung

Telefon: 033208-232206
Psychotherapie-Bendiks-Lenschow@web.de

Gewerberäume in Potsdam,
75,14 m², 

Nähe Neuen Garten und Straßenbahn, 
kostenlose Parkmöglichkeiten, 

Souterrain, schöne Räumlichkeiten, 
3 Zimmer, Flur, Küche, Bad.

Tel.: 0178 198 65 20. 
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heute möchte ich an den 17. Juni 1953 erinnern.
In den Tagen vor 70 Jahren protestieren über eine Million 
Menschen in der DDR. In zahlreichen Betrieben in hunderten 
Städten legen sie die Arbeit nieder, um gegen die wirtschaft-
lichen, sozialen und politischen Missstände zu demonstrieren. 
Auslöser ist die wenige Wochen zuvor von der SED-Führung 
beschlossene Erhöhung der Arbeitsnormen um über zehn 
Prozent, aber auch Unmut über die Staats- und Parteiführung. 
Der Protest wird zum Volksaufstand. Die Forderungen reichen 
vom Rücktritt der Regierung und freien Wahlen bis zur deutschen 
Einheit. Mit sowjetischen Panzern wird der Aufstand blutig 
niedergeschlagen; mindestens 55 Menschen kommen zu Tode 
und Tausende in Haft.

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

Gertraud Schiller
Ihre

Herrschende wie Beherrschte, 
Kriege und Aufstände gab es 
leider schon immer.

Wenn ich heutzutage auf die 
politische Lage schaue, bin ich 
besorgt und mir ist bange. Es 
geht vielen Menschen so, 
Erwachsenen wie Kindern. 
Wann kann es endlich Frieden 
geben?

Redaktions- und Anzeigenschluss für die Juliausgabe ist am 15. Juni 2023
Die Zeitschrift erscheint am 1. Juli 2023
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Foto Titelseite:

Evangelische Mirjam-
Gemeinde Fahrland
(Seite 11)

Liebe Leserinnen und liebe Leser des HEVELLER,
wenn man gut 60 Jahre Fotos und Textbeiträge in Zeitungen 
und Zeitschriften veröffentlicht hat, auch Fotos für Kalender, 
Bücher und Postkarten beisteuern konnte, ist es an der Zeit, 
sich von diesen Aktivitäten zurückzuziehen.

Es war für mich eine interessante Zeit, weiterhin dem gesamten 
Redaktionsteam viel Erfolg.

Ich hab mich daher entschlossen, meine fotojournalistische 
Tätigkeit beim HEVELLER, sowie meine Mitwirkung in der 
Redaktion zu beenden.

Die Redaktion sagt Danke für eine jahrelange tolle Zusammenarbeit. 

halten ihnen aber auch immer ein Plätzchen im HEVELLER für „Unruhestandsbeiträge“ frei. 
Wir gönnen Ihnen vom ganzem Herzen den verdienten Ruhestand, 

Lutz  G a g s c h

Lesen Sie gern den HEVEL-
LER und beachten Sie auch die 
zahlreichen Anzeigenschal-
tungen. Ohne diese kann die 
Heimatzeitschrift nicht existie-
ren.

Mit freundlichen Grüßen
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Wir suchen Verstärkung! 

Bewirb dich als Auszubildender / Mitarbeiter / Helfer im Bereich Straßen- und Tiefbau

Anzeigen

Wir suchen und bilden aus:
 

Zahnmedizinische/r 

Fachangestellte/r 

ZFA; Zahnmedizinische/r 

Prophylaxeassistent/in ZMP
 
Dentalhygieniker/in DH. 

Zahnarztpraxis Bresse

Lars Bresse - Zahnarzt

Marquardter Straße 1

14476 Potsdam, OT Fahrland

info@zahnarzt-bresse.de

www.zahnarzt-bresse.de

033208 52102

Mo - Do   8.00 - 18.00 Uhr,     Fr   8.00 - 12.00 Uhr 

Suche kleines Grundstück 
 (Kauf oder Pacht) für ein Minihaus

im nördl. Umland von Potsdam. 
Telefon: 0173 60 63 431 

Suche kleines Grundstück 
 (Kauf oder Pacht) für ein Minihaus

im nördl. Umland von Potsdam. 
Telefon: 0173 60 63 431 

Restaurant Gartenlokal Giardino
• Lieferservice 
   in Berlin-Kladow 
   von 16.00 bis 20.00 Uhr

• Steinofen-Pizzeria
 

   14469 Potsdam-Sacrow
   Am Meedehorn 2

Öffnungszeiten: Täglich von 11.00 – 21. 00 Uhr
Tel.: 0331 / 27 37 45 70

Suppen  Salate  Pizza  Pasta• • •
Fleisch  Fisch•

 

Juni 2023

Hier könnte 

Ihre Anzeige stehen

Daueranzeige je Monat

88,00 €
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Grüner Weg 19 E

Psychotherapeutische Praxis (HP)

Lucian und Katrin Brodzinska

Gruppen- und Einzelplätze
auch b. Nikotin und Alkoholproblematik für Betroffene 
und Angehörige

- Integrative Therapiearbeit: Gespräch, - Kreativ, - Schema - 
  und Körpertherapiemethoden -
  (angelehnt an das Konzept Heiligenfeld, 
  12-Schrittekliniken u.a.)

Tristanstraße 19,  144476 Groß Glienicke
Tel.: 033201 509040,  Email:  kontakt@praxis-brodzinska.de

HEVELLER jeden Monat in den Briefkasten

Abo: 30 €  im Jahr

Bestellung per E-Mail: 

heimatbuchverlag.brandenburg@gmail.com

Telefon: 0178 198 65 20 oder (0331) 81 32 82 67

Juni 2023
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Freiwillige Feuerwehr Marquardt
Hauptstraße 1a • 14476 Marquardt
Mail: FFW-Marquardt@gmx.net

Stell Dir vor, es brennt 

und keiner löscht.

Keine Ausreden! 

Helfen, retten, Kameradschaft erleben - kommt zur Freiwilligen Feuerwehr Marquardt!

Allerdings können Ortsbeiräte nicht so leicht wieder abgeschafft 
werden. Wenn eine Gemeinde dies will, müsste das Kommunal-
parlament mit Zweidrittelmehrheit dafür stimmen, außerdem der 
betroffene Ortsbeirat. Das ist eine ziemlich hohe Hürde. Aber die 
Klagen der Kommunalpolitiker über ihre mangelhaften 
Wirkungsmöglichkeiten nahmen kein Ende. Zum Teil ging es um 
groteske Missachtung der Arbeit von Ortsvorsteher*innen und 
Ortsbeiräten, zum Teil wurde auch ein Widerspruch erkennbar, 
der nicht auflösbar ist: Wer in einen Ortsbeirat gewählt wird, hat 
das Gefühl, an der Gestaltung seines Ortsteils bestimmend  

Fast 4 Stunden lang klagten die ehrenamtlich tätigen Kommunal-
politiker*innen über Missstände, mangelnde Rechte und 
Möglichkeiten in ihrem Arbeitsalltag. Aufschlussreich war der 
Vortrag des Verwaltungswissenschaftlers Prof. Thorsten Ingo 
Schmidt von der Universität Potsdam über Entstehung, Rechte 
und Zukunft von Ortsbeiräten. Entstanden seien sie bei den 
Gebietsreformen, als Ämter zu Gemeinden zusammengelegt 
und Dörfer in größere Gemeinden und Städte eingegliedert 
wurden. Das Land habe sie als Kompensation für den Verlust der 
kommunalen Selbstständigkeit eingerichtet, aber mit dem 
Gedanken, das werde sich „ausdiffundieren“. Daher seien ihnen 
sehr überschaubare Rechte zugestanden worden – im Kern 
Anhörungsrechte bei Angelegenheiten des eigenen Ortsteils. 

Am 29. März waren die Ortsvorsteherinnen und Ortsvorsteher in 
den Landtag eingeladen. Zum dritten Mal bot ein kommunal-
politisches Forum Gelegenheit, der Landtagspräsidentin und den 
(nicht sehr zahlreich anwesenden) Landtagsmitgliedern über 
Erfahrungen von Ortsteilen und kleinen Gemeinden zu berichten. 

Prof. Schmidt sah drei Möglichkeiten, wie es mit der Institution 
Ortsbeirat weitergehen könnte: Entweder abschaffen (was 
faktisch nur das Land könnte) oder Mitwirkungsrechte stärken 
oder Budgets erhöhen, um Ortsbeiräten mehr Gestaltungs-
möglichkeiten in ihren Ortsteilen zu verschaffen. 

mitwirken zu können. Doch in der Realität kann ein Ortsbeirat fast 
nichts entscheiden, im Unterschied zum Gemeinde- oder Stadt-
parlament. Vor allem für Ortsvorsteherinnen und Ortsvorsteher 
ist dies eine ernüchternde Erfahrung. Welche Spielräume sich 
öffnen können, ist ein nicht ganz einfacher Lernprozess – und nur 
dort möglich, wo Verwaltung und Gemeindevertretung 
kooperationsbereit sind. 

Zurzeit können Städte und Gemeinde ihren Ortsteilen Mittel zur 
Verfügung stellen, freiwillig, wie dies in Potsdam geschieht. Prof. 
Schmidt hält 10 € pro Einwohner für angemessen. In Potsdam 
sind es circa 4 €. Geplant ist, dass die Zuteilung von Ortsteil-
budgets nun verpflichtend wird – einerseits ein Fortschritt, 
andererseits hat das aber auch einen Haken. Bisher unterliegt 
die Verwendung der Mittel keinen spezifischen Haushaltsregeln. 
Das wird sich dann ändern. Wie es aussieht, werden wohl nicht 
die Rechte der Ortsbeiräte und Ortsvorsteher gestärkt, sondern 
die Finanzen.

Winfried Sträter

Hinweis der Redaktion: Dieser Beitrag im April-Bericht des 
Ortsvorstehers ist versehentlich unvollständig erschienen, daher 
erfolgt hier der Abdruck in einer erweiterten Fassung.

Was wird aus den Ortsbeiräten?
Brandenburgische Ortsvorsteherinnen und Ortsvorsteher im Landtag
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Anzeige im HEVELLER:

0178 198 65 20

Hauptstraße 2,

14476 Marquardt

Tel.: (033208) 572 33

alterkrug-marquardt@t-online.de

Öffnungszeiten

Montag: Geschlossen

Dienstag - Donnerstag: 

16:00 - 23:00 Uhr 

Freitag - Sonntag: 

12:00 - 23:00 Uhr

Feiertags: 

12:00 - 23:00 Uhr

Biergarten, Catering 
& Event

Saisonale und regionale
Spezialitäten

Ihre freundliche mobile

Diskothek
preiswert & professionell

0331 / 96 30 22

Juni 2023
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Wir haben bereits zahlreiche Anmeldungen erhalten, aber sicher 
noch nicht von allen, die sich beteiligen wollen. Damit wir besser 
planen können, bitten wir um eine schnelle Rückmeldung bzw. 
um die Anmeldung, auch wenn noch nicht ganz klar ist, wie das  

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Teilnehmer:innen der 
vergangenen Stadtteilfeste,
vor einigen Wochen haben wir zum diesjährigen Stadtteilfest 
Bornstedt eingeladen, das in diesem Jahr am Sonntag, den 2. 
Juli 2023 stattfindet.

Angebot am Stand aussehen soll. Es ist ja noch ein bisschen Zeit 
zum Nachdenken.

Heike Roth und Brigitte Grote

Wir freuen uns auf weitere Anmeldungen und viele unterschied-
liche Stände und Aktionen. Fragen zum Anmeldeprozedere, zum 
Fest usw. beantworten wir natürlich gerne.

Auch das Bühnenprogramm nimmt langsam Form an. Wer sich 
noch auf der Bühne präsentieren möchte, sollte ebenfalls bald 
mit uns Kontakt aufnehmen.

Stadtteilfest Bornstedt - 2. Juli 2023

Foto: Webseite Bornstedt
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Wir, die Jungen Reporter, haben die ersten Klassen 
interviewt, da diese schon seit einem Halbjahr an unserer 
Schule lernen. Auch wollten wir von den Klassenlehrerinnen 
Frau Angele (1a), Frau Naubert (1b) und Frau Keller (1c) 
wissen, wie ihre ersten Monate mit ihren Schülerinnen und 
Schülern waren.

Schüler/in Klasse 1a: Ich fand es toll, dass ich einen Sorgen-
fresser bekommen habe.
Schüler/in Klasse 1a: Ich fand es schön, dass ich meinen ersten 
Schulranzen bekommen habe.
Schüler/in Klasse 1b: Ich fand den Schulstart aufregend und ich 
bin froh in der Schule zu sein. 
Schüler/in Klasse 1b: Ich fand den Schulstart gut, weil ich neue 
Freunde gefunden habe und weil wir eine super Lehrerin haben. 

Was gefällt dir besonders gut an unserer Schule?

Schüler/in Klasse 1a: Mir gefällt, dass Frau Angele unsere 
Deutschlehrerin ist.

Wie war für dich der Start in die Schule?
Schüler/in Klasse 1a: Ich fand toll, dass ich drei Schultüten 
bekommen habe und diese alle am Tag der Einschulung 
aufmachen konnte.

Schüler/in Klasse 1c: Mir gefällt es besonders gut, dass ich so 
viele neue Sachen lerne, wie z.B. das Lesen und Rechnen. 

Schüler/in Klasse 1a: Ich finde Frau Jens richtig toll.

Was hast du in den ersten Wochen schon gelernt? 

Schüler/in Klasse 1c: Ich kann jetzt schon Zahlen schreiben.

Frau Angele: Ich war unglaublich aufgeregt zum Schulstart, 
genauso wie die Kinder. Ich fragte mich, auf wen ich da treffen 
würde - kleine Giftzwerge oder süße Zuckerschnecken? Doch als 
ich die Kinder bei der Einschulung sah, mit ihren wunderschönen 
Anziehsachen und Schultüten, war ich beruhigt. Ich sah so viele 
nette Gesichter und hatte plötzlich keine Angst mehr, meine neue 
Klasse 1a, meine Schildkrötenklasse, zu übernehmen. Ich freute 
mich unglaublich am Einschulungstag.

Klasse 1c: Viele Kinder der Klasse nannten das Fach Kunst.

Frau Naubert: Der Schulstart war ganz angenehm für mich. Ich 
war am Anfang ganz erschrocken, dass es 26 Kinder in der 
Klasse sind, weil man ja immer noch daran denken muss, dass 
da 5- und 6-Jährige vor einem sitzen. Die Kinder machen das 
aber ganz toll und haben von Beginn an ganz prima zugehört und  
........

Schüler/in Klasse 1b: Besonders mag ich die Fächer: Sport, 
Kunst und Mathe.

Interview mit den Klassenlehrerinnen der 1. Klasse

Wie haben Sie den Schulstart Ihrer Klasse empfunden?

Schüler/in Klasse 1b: Viele Buchstaben.

Schüler/in Klasse 1a: Ich finde toll, dass wir schon alle Buch-
staben aus meinem Namen gelernt haben.

Schüler/in Klasse 1a: Deutsch, Englisch, Sport und Mathe.

Schüler/in Klasse 1c: Ich habe schon das Lesen gelernt. 

Welches Fach macht dir am meistens Spaß?

mitgearbeitet. Deshalb habe ich den Schulstart für mich als sehr 
schön wahrgenommen.
Frau Keller: Ich war auf die Schüler aufgeregt, die in meine 
Klasse kommen und habe mich ganz doll gefreut, sie kennen-
zulernen. 

Frau Angele: Wir haben eigentlich schon einiges erlebt. Von 
Feueralarm über Geburtstagpartys in unserer Klasse. Wir haben 
das erste Weihnachtswichteln gehabt und wir haben ein ganzes 
Weihnachtssingen mit der Schule hier auf dem Sportplatz 
gehabt. Wir haben schon 3-mal Ferien gehabt: die Herbstferien, 
Weihnachtsferien und Winterferien. Wir erleben ja eigentlich 
jeden Tag lauter Erlebnisse, wenn wir Buchstaben lernen, 
schreiben üben, gemeinsam in Englisch immer mehr Wörter 
dazulernen. Jeder Tag ist sozusagen ein besonderes Erlebnis.

Frau Angele: Das Tolle ist, dass die Kinder im Gegensatz zu 
Sechstklässlern ganz vieles noch nicht können. Wenn man dann 
merkt, wie bei den Kindern etwas Wissen dazukommt und Ihnen 
die Sachen, die man Ihnen erklärt hat, plötzlich nicht mehr 
schwerfallen. Genauso wie ich früher einmal Schwimmunterricht 
gegeben habe und die Kinder plötzlich schwimmen konnten. Das 
war ein richtig tolles Gefühl. 

Frau Keller: Ein besonderes Erlebnis war die Einschulung. 
Andere Ereignisse war unser erster Kuchenbasar und unsere 
Weihnachtsfeier. Für mich ist es auch besonders, wenn die 
Kinder Fortschritte im Schreiben und Lesen machen. Für mich ist 
eigentlich jeder Schultag ein besonderes Erlebnis.

Welche besonderen Ereignisse hatten Sie in den ersten 
Schulwochen mit Ihren Kindern?

Was macht Ihnen besonders Freude am Unterrichten einer  
1. Klasse?

Frau Naubert: Für mich es ist immer unglaublich, besonders 
wenn ich merke, wie der Knoten beim Lesen geplatzt ist. Die 
Lesemotivation der Kinder wächst immer mehr und das ist für 
mich etwas sehr Besonderes. 

Frau Naubert: Ich finde es großartig, wie viel Neugierde und 
Motivation die Kinder mit in die Schule bringen. Sie wollen lesen 
und rechnen lernen und sind deshalb ganz bestrebt und motiviert 
Neues zu lernen. 

Fahrland

Auf geht's in die Schule
Die Jungen Reporter der Regenbogenschule Fahrland 
sprechen mit den ersten Klassen und ihren Klassenlehrerinnen

Von links: Frau Angele, Frau Keller, Frau Naubert

Fortsetzung auf Seite 10
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Frau Keller: Mir macht es viel Freude, jedes einzelne Kind zu 
begleiten und ihnen Freude am Lernen zu vermitteln. Ich finde es 
toll zu sehen, wie sie das Lesen lernen und ich bei jedem Kind 
regelmäßig Fortschritte beobachten kann. Ich kann ihren 
Entwicklungsprozess mit Freude begleiten und sehen, wie sie 
täglich dazulernen. Besonders im Prozess des Lesenlernens ist 
es für mich beeindruckend zu erleben, wie sie plötzlich erste 
Worte selbstständig lesen können – vom Buchstaben zur Silbe 
und letztlich zu einem ganzen Wort. Ebenfalls bereitet es mir 
große Freude zu sehen, wie die Kinder morgens in der Schule 
ankommen und sich zurechtfinden und ich ihnen helfen kann, 
wenn sie Hilfe benötigen. Es ist großartig, ihre Bezugsperson zu 
sein und mit ihnen gemeinsam ein angenehmes Klassenklima zu 
entwickeln.  

Frau Angele: Also, in meiner Klasse haben wir viele Rituale. Zum 
Beispiel, wenn ich auf das Datum zeige, besprechen wir es 
gemeinsam. Wenn ich einen Klatsch-Rhythmus vormache, 
machen die Kinder mit. Zum Geburtstag gibt es immer eine 
Schildkröte, warme Komplimente, ein Geburtstagslied, eine 
Karte und eine Überraschung. Wenn wir uns nach dem 
Unterrichtstag verabschieden, dürfen nur die Kinder zum 
Anziehen rausgehen, die ein Zwinkern von mir bekommen 
haben, damit ich weiß, dass es ihnen gut geht. Wir haben noch 
viele weitere Rituale, die den Kindern Sicherheit und Struktur 
geben.

Welche Rituale hat Ihre Klasse?

Frau Naubert: Es gibt, z.B. ein Tageskind, was uns das Datum 
ansagt, und es gibt eine Tagesfrage, die das Tageskind löst. Wir 
starten immer mit einem Aufräumlied und am Ende des Tages mit 
einem Verabschiedungsreim.

Frau Angele: Ich unterrichte in meiner Klasse Deutsch, 
Sachunterricht und Englisch.
Frau Naubert: Deutsch, Mathe, Sachunterricht und die 
individuelle Lernzeit. 

Frau Keller: Unsere Rituale sind, z.B., dass wir morgens immer 
zusammen ein Lied singen und gemeinsam frühstücken. Zum 
Beginn der 1. Stunde besprechen wir den Tagesablaufplan, 
sodass alle Kinder wissen, was sie erwartet. Auch gibt es bei uns 
den „Buchstaben der Woche“. Die Woche beenden wir mit einer 
Gefühlsrunde. Für unsere Geburtstagskinder singen wir ein 
fröhliches Geburtstagslied.  

Welche Fächer unterrichten Sie in Ihrer Klasse?

Interview & Fotos: Anni & das Junge Reporterteam 

Frau Keller: In meiner Klasse unterrichte ich Deutsch und Kunst 
sowie Sachunterricht, Englisch und Musik. 

der Regenbogenschule Fahrland

Die Regenbogenschule Fahrland

Fortsetzung von Seite 9

Die Klassenstufe 5 hatte in der Woche vom 24.-28. April 2023 ein 
Graffiti-Projekt. Die Künstler, von denen wir das Sprayen gelernt 
haben, heißen Christoph und Mark. 

Wir hatten viel Spaß!!! 

Die beiden haben dieses Projekt auch schon an anderen Schulen 
durchgeführt, sogar in Afrika.
Ziel war es, unsere Turnhalle kreativ zu gestalten.
Die Kinder aus den Klassen 5a und 5b haben am Montag als 
Erstes ihre Entwürfe gezeichnet und gestaltet. Am Mittwoch 
haben sie in Gruppen angefangen, zu sprayen. Am Donnerstag 
haben sie es fertiggestellt. Ab Freitag können ihre Kunstwerke 
von allen Kindern, Lehrkräften und Eltern bestaunt werden.

Graffiti-Projekt der Klasse 5

Text & Fotos: 
Reporterin Caroline (5b)

Am 22. März 2023 fand am Weinberggymnasium in Kleinmach-
now die NaWi-Olympiade für die besten Schüler aus den 5. und 
6. Klassen des Landes Brandenburg statt. Sie startete um 10 Uhr. 
Nachdem wir ein Gruppenfoto gemacht hatten, begann die 
Olympiade mit dem Multiple-Choice-Teil und dem Frage-
Antwort-Teil. Dafür hatten wir 80 Minuten Zeit. Zum Mittagessen 
gab es Milchreis mit Apfelmus, Zucker und Zimt und Kirschen. 
Danach gab es eine Experimentiershow für uns Kinder, während 
die Lehrer unsere Arbeit kontrolliert haben. Schließlich sollten wir 
den Experimentier-Teil absolvieren. Nach einer weiteren Pause 
wurden die Sieger geehrt und wir haben unsere Urkunden 
bekommen.

NaWi-Olympiade der Regenbogenschule Fahrland

Text & Foto: Reporter Timon
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Viele Fragen! Entsprechend zurückhaltend waren die Vorschläge aus 
der Gemeinde für einen gemeinsamen Namen. Der Gemeinde-
kirchenrat hat sich deshalb entschieden, alle Namensvorschläge von 
einer Arbeitsgruppe sichten zu lassen. Und dann sollte aus drei 
Vorschlägen der Name abgestimmt werden. 
Das Ergebnis: Evangelische Mirjam-Gemeinde Fahrland.

Die biblische Gestalt Mirjam taucht in der Geschichte vom Auszug der 
Israeliten aus Ägypten auf. Sie schlägt auf die Pauke und singt ein  

Fahrland als größter Ort unserer Gemeinde repräsentiert auch am 
stärksten die Eigenschaft als Vorstadt und Dorf im Berliner Umland - die 
alle angeht.

wiedergeben. Ganz klassisch nimmt man dafür einen Ortsnamen. Auch 
kann ein Name einen bestimmten inhaltlichen Schwerpunkt einer 
Kirchengemeinde repräsentieren. Dann wählt man etwa den Namen 
einer biblischen Gestalt oder einer historisch bedeutsamen 
Persönlichkeit. Gesetzlich vorgegeben war bei der Suche, dass kein 
bisheriger Gemeindename verwendet werden sollte. Aber: Wie macht 
man das bei fünf verschiedenen Orten, wo jede Gemeinde ihre eigene 
Geschichte hat und Ehre verdient. Welche biblische Gestalt verkörpert 
eine Gemeinsamkeit aus oder eine Zielrichtung für alle, wenn jede 
Gemeinde eigene inhaltliche Schwerpunkte hat?

In einer Zeit, in der die Gemeinden immer kleiner werden aus 
materiellen Zwängen und fehlendem Rückhalt in der Bevölkerung: Da 
ist die Versuchung groß, immer enger zu werden, sich selbst kleiner zu 
machen, als man in Wirklichkeit ist. Da macht es Sinn, sich zusammen 
zu schließen, und für die Freiheit auf die Pauke zu hauen; also sich nicht 
wegzuducken, sondern aufzustehen und Gott, dem Befreier von allen 
Todesmächten die Ehre zu geben.
Herzliche Einladung in der Evangelischen Mirjam-Gemeinde 
Fahrland: Hauen Sie mit Mirjam auf die Pauke!

Damit ist Mirjam eine Stammmutter der Befreiungsbewegungen, sie 
feiert die Freiheit. Was hat das mit uns zu tun? Freiheit ist hier ein 
wichtiges Thema, bestimmt seit Jahrzehnten, in vielen verschiedenen 
Bezügen. In den vergangenen zwei Jahrzehnten wurde die Selbst-
ständigkeit und Befreiung von Frauen besonders wahrgenommen, mit 
den Mirjam-Gottesdiensten, dem Frauenabendkreis oder dem Welt-
gebetstag. Eine besondere Tradition, verkörpert durch viele starke 
Frauen, die sich aktiv ins Gemeindeleben einbringen.

Loblied auf Gott, der die Sklavenhalter ins Meer stürzt und die Geknech-
teten errettet.

Christoph Dielmann 

Fahrland

Unser neuer Name: 
Evangelische Mirjam-Gemeinde Fahrland

Mindestens stand die Frage offen, 
wie denn die entstehende neue 
Gemeinde heißen würde. Die 
Mitglieder wurden im Gemeinde-
brief dazu aufgerufen, Vorschläge 
einzureichen und den Gemeinde-
kirchenrat Hinweise für einen 
Namen zu geben.
Der Name einer Kirchengemeinde 
sollte wie bei einem Menschen 
etwas individuell Erkennbares  

Lange stand fest, dass unsere fünf 
Gemeinden sich bis zum 01.01. 
2024 vereinigen würden.

 in der Kulturscheune in Marquardt

mit Selma Schlichting 

Einlass um 18:30 Uhr, freier Eintritt

und Christoph Dielmann.
Mit Euch singen wir Hits und 

eingeblendet.
Die Texte sind da und werden 

durch den Kultur- und Heimatverein

am Samstag, den 17. Juni 2023 um 19:00 Uhr

über die 80er bis aktuelle Hits. 

 in Marquardt.

Evergreens aus den 20ern, 

Der Mitsing-Abend wird unterstützt 

Christoph Dielmann

1. Mitsing-Abend



Heveller  • Seite 12 Juni 2023Fahrland

Ein spannender Moment, wenn Kunstwerke, Sichtweisen, 
Ansichten den Ort ihrer Entstehung verlassen und geteilt werden 
können. Oft entfalten sie ein überraschendes Eigenleben, sobald 
sie an einen neuen „Wirkungsort“ gebracht worden sind. So auch 
hier an diesem Ort. Martin ist mir im Kinderhaus Fridolin ans Herz 
gewachsen, wie so viele andere Kinder im Laufe der Jahre auch. 
Natürlich auch Johanna, seine Schwester. Immer wieder ist mir in 
den Jahren aufgefallen, dass Kinder, egal in welchem Alter, alle 
Voraussetzungen haben, um sich künstlerisch auszudrücken, zu 
probieren, zu forschen, Spaß zu haben und frei von irgendwel-
chen Zwängen, die diese Welt für später bereithält, zu entde-
cken! Martin machte das beispielsweise mit Autokennzeichen ... 
nicht, dass er etwa schon lesen konnte. Er war da ca. vier Jahre 
alt und konnte vergleichen. Irgendwann war dann klar, dass da 
Zahlen und Buchstaben waren, wie viele und was sie zu 
bedeuten hatten, kam dann aus reiner Neugier und Spielspaß 
dazu.
Er hatte Spaß am Entdecken. Und wie ein Forscher im Labor 
nahm er alles unter die Lupe, was ihm in den Weg kam. Das 
macht er heute noch genauso, wie damals! Um seine 
Forschungsergebnisse, Eindrücke festzuhalten, brauchte und  

Es ist mir eine große Freude, heute diese kleine Ausstellung zu 
eröffnen. Ein spannender Moment, da sich Erinnerung und 
Schmunzeln, jedenfalls bei mir sofort wiedereingestellt haben. 
Immer wenn Kunst den Ort der Entstehung verlässt, egal ob es 
die Kita, das Atelier oder ein Tonstudio ist, so wie gerade der 
Song, „In der Natur“ von Deichkind, entstehen Bilder, Szenen, 
Töne, Geschichten, Zeichen ... „mit meiner neuen Fleecejacke 
komm ich hier nicht durch“

Und dann entsteht Kunst. 

Oder haben Sie schon mal einen Dino gesehen, der gerade sein 
„Geschäft“ verrichtet? 

Und Andreas, sein Vater, ist eigentlich nicht anders! Nur die Lupe 
hat sich geändert. Sie ist teilweise im Makrobereich eingestellt. 
Dinge, die Martin noch als Objekt untersucht, beispielsweise 
einen Schmetterling, werden bei Andreas Hildebrandt zu Formen 
und Farbkonturen, Mustern, Tiefen, Strukturen des Schmetter-
lingsflügels. Eines verbindet beide: die Lust zu suchen, zu 
spielen und frei von etwaigen vorgefertigten Mustern zu handeln. 

Mir gibt sie ein Lächeln sowie schmunzeln und belohnt in 
gewisser Weise auch mein Engagement im vorschulischen 
Bildungsbereich. Dafür danke ich den beiden Künstlern, die 
beide anwesend sind und gerne, die eine oder andere Frage 
beantworten werden. 
Ich wünsche allen Anwesenden ein paar Momente des Inne- 
haltens, des Geschichtefindens und des Schmunzelns.

Sie erobert unaufdringlich und zugleich unaufhaltsam den Raum, 
zuweilen in einer Weise, wie sie selbst dem Macher nicht 
vorgeschwebt hat. Da kann Deichkind ein Lied von singen! 
Martin und Andreas haben kostbare Augenblicke des Mensch-
seins erfasst, in dem sich Künstler, Macher und Werk trennen. 
Sie haben den Moment eingefangen, in dem sie noch in enger 
Zwiesprache verbunden sind, die Werke aber schon ihr 
Eigenleben zu entfalten beginnen. Das wird in dieser kleinen 
intimen Ausstellung deutlich. 

braucht Martin seine Sinne, Hände und vielleicht noch ein Stück 
Linoleum, einen Pinsel, ein Blatt Papier oder eine Leinwand. Es 
kann aber auch eine Gitarre oder ein Stein oder ein klumpen 
Lehm sein.

Von Henry Sawade, Vorstandsvorsitzender FidL e.V.

Grußwort zur Ausstellungseröffnung „In der Natur“, Vater und Sohn 
Andreas und Martin Hildebrandt, am 14. Mai im Bürgerverein Fahrland 
und Umgebung e.V.

Foto: Webseite Bürgerverein Fahrland
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Am Sonntag, den 30. April 2023 hatte der Bürgerverein Fahrland 
e.V. zur Walpurgisnacht in den Kulturladen eingeladen. Bereits 
am Nachmittag gab es eine Märchenrätsellesung für große und 
kleine Kinder, die Petra Wuttke sehr liebevoll vorbereitet hatte.

Am Abend fand dann das Programm für die Erwachsenen statt: 
Suse Weisse erzählte Geschichten wie die von Betty Schlamp-
strump, die am falschen Kerl hängenbleibt und fast alles drangibt 
dafür; von Maire, die einem fremden Herrn in die Grünen Hügel  
folgt, und nicht zuletzt von einer Frau, die wie vom Himmel gefal-
len war und einem schüchternen Farmer ins Haus kaum.

Die Kinder nahmen alle auf der großen runden Matte mit den 
Kissen Platz und schon ging die Märchen-Raterei los. Ihre Eltern 
beobachteten die Kinder aus dem Nebenraum und waren 
erstaunt, was ihre Kids schon alles wussten. Nach der Lesung 
und dem Märchen-Raten hatten die Eltern noch die Gelegenheit, 
mit ihren Kindern bunte Kronen aus Papier zu basteln, was rege 
genutzt wurde. 

Ein Abend voller Geschichten: mal schauerlich, mal komisch – 
immer berührend und sehr unterhaltsam. 

Es waren zwei gut gelungene Veranstaltung, die Lust auf 
Wiederholung in 2024 machen.

Bei beiden Walpurgisnacht-Veranstaltungen sorgte Monika 
Wartenberg aus dem Vorstand des Bürgervereins für das leib-
liche Wohl aller großen und kleinen Gäste. Es gab Kaffee und den 
ersten selbstgebackenen Rhabarber-Kuchen mit Rhabarber aus 
Monis Garten sowie Wein und Brote. 

Vorstand Bürgerverein Fahrland und Umgebung e.V.

Regionales

Walpurgisnacht 
mit Märchen und Geschichten im Kulturladen

Liebe Filmfreunde in Groß Glienicke und darüber hinaus, 
für den 30. Juni präsentieren wir ein ganz besonderes filmisches 
Erlebnis deutscher Geschichte.
Ursprünglich als gesamtdeutscher Spielfilm geplant, steht der 
Film „Thomas Müntzer“, der 1956 seine Premiere hatte, für die 
deutsch-deutschen Beziehungen der 50er Jahre. Der bildgewal-
tige Historienfilm mit hunderten Mitwirkenden erfuhr eine sehr 
differenzierte, wenn nicht sogar divergierende Bewertung in der 
Ost-West-Konfrontation. Mit mehreren Filmhistorikern haben wir 
uns vorab zu Hintergründen austauschen können.
Dr. Andreas Kötzing vom Hannah-Arendt-Institut für Totalitaris-
musforschung e.V. betrachtet in einer speziellen Filmreihe diese 
besondere Zeit: „Zwischen 1954 und 1966 sichtete der 
'Interministerielle Ausschuss für Ost/West-Filmfragen' mehr als 
3.000 Filme aus der DDR, Polen, Ungarn, der CSSR, der 
Sowjetunion und anderen sozialistischen Ländern. In mehr als 
150 Fällen – die meisten betrafen DEFA-Produktionen – 
untersagte der Ausschuss eine öffentliche Vorführung oder 
machte sie von Schnittauflagen abhängig. An die Öffentlichkeit 
drang diese Praxis nur bei einigen prominenten Zensurfällen wie 
'Der Untertan' von Wolfgang Staudte. Die meisten Entschei-
dungen des Ausschusses blieben unbekannt. Erst im Verlauf der 
1960er Jahre hinterfragten linksliberale Journalisten die Kriterien 
der Zensur.“

Carla Villwock, Vorsitzende des 
Brandenburgischen Kulturbund e.V. 
und Petra Wuttke

                                                                          Holger Fahrland

Eine rechtzeitige kostenlose Reservierung unter

Mehr können sie über unsere Website www.filmschaffende-in-
gross-glienicke.de und die Newsletter erfahren. Wir erwarten 
mit Spannung den Filmabend und die rekonstruierte ungekürzte 
ursprüngliche Filmfassung.

holger.fahrland@akfil.me  sichert einen guten Platz.

mit der literarischen Vorlage für den Film "Thomas Müntzer" und 
den Werken seines Vaters, des deutsch-jüdischen Schriftstellers 
und Arztes Friedrich Wolf, auseinander gesetzt hat.

30.06.23 in Groß Glienicke 
„Thomas Müntzer“ DEFA-Spielfilm zum Wirken des Pfarrers

Der Film „Thomas Müntzer“ 
gehörte zu diesen Filmen. In 
der DDR wurde der Fi lm 
seitens der staatlichen Institu-
tionen des   Filmwesen ebenso 
einer umfangreichen mehr-
fachen Zensur unterworfen.
Als besonderen Gast begrü-
ßen wir am 30.06. im Gespräch 
zum Film Prof. Dr. Thomas 
Naumann,  Exper imenta l -
physiker, der sich u.a. als 
Vorsitzender der Friedrich-
Wolf-Gesellschaft umfassend  
.
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im Gemeindehaus

an jedem ersten Mittwoch, 18.30 Uhr 

Spatzenchor im Gemeindehaus
Freitags, 16.00 Uhr 

am 25.06.2023 10:30 Uhr 

Donnerstags, 17.00 Uhr 

Donnerstags, 9.45 Uhr 

im Gemeindehaus 

Wir laden auch herzlich ein zu den 
folgenden Veranstaltungen: 

Dienstags, 16-18 Uhr 

Krabbelgruppe im Gemeindehaus 

am 13.06., 27.06, 11.07. 

Junge Gemeinde (vierzehntägig, n.V.) 

… und zum Abendgebet:

(Bootshaus) Kladow
am Groß Glienicker See 

am 09.07.2023 um 10:30 Uhr 
Schuljahresabschlussgottesdienst 

Montags, 18.15 Uhr: Bläserchor 

am 02.07.2023 um 10:30 Uhr 
Gottesdienst m. Pfrn. Zachow

Dienstag, 15 Uhr: Kirchen-Café 

Gottesdienst mit Taufe 

m. Pfrn. Hering

in der Kirche

Pfarrsprechstunde & Angebot zum 
seelsorgerlichen Gespräch, n.V. 

(nach Vereinbarung, Tel.: 033201-40884)

Konfirmanden im Gemeindehaus

Donnerstags, 19.30 Uhr 

in der Kirche

am Donnerstag, 22.06.2023, 10.30 Uhr 

am Samstag, 24.06., 08.07., 10-14 Uhr im 
Gemeindehaus

… und zum Gottesdienst in der 
Seniorenresidenz

… und zum KinderKirchenTag:

Gottesdienst mit Taufe m. Pfrn. Zachow 

am 11.06.2023 um 10:30 Uhr 

Wir laden herzlich ein zu folgenden 
Gottesdiensten: 

m. Pfrn. Zachow und anschließend: 
Gemeindesommerfest 

am 18.06.2023 um 10:30 Uhr 
Gottesdienst m. Taufe

am 04.06.2023 um 10:30 Uhr 

Taizé-Andacht m. M. Gröning

Wie oft ringen wir um eine gute Zukunft, 
jedoch nur halbherzig; sind enttäuscht, 
wenn unser Aufwand nicht belohnt wird; 
sind neidisch, wenn andere mehr Glück 
haben als wir! Gebe Gott uns die Klugheit 
Jakobs, damit wir uns stets bewusst sind, 
wie viel für uns von Gottes Segen abhängt 
und nicht aufhören, mit aller Kraft für uns 
zu kämpfen und für uns und andere zu 
wünschen. 

Sohn, den er segnen möchte. Nur mit List 
und Lüge erhält Jakob den Segen des 
Vaters und muss dann fliehen, um dem 
Zorn des Bruders zu entgehen. In der 
Fremde muss er sich die eigene Existenz 
aufbauen, aus eigener Kraft, die sein 
Onkel für sich mit auszunutzen weiß. Über 
die Zeit aber versteht Jakob sich als 
gesegnet. Nach harten Lehrjahren findet 
er doch noch sein Glück mit Rahel. Er hat 
eine Schar Kinder und auffallend guten 
Erfolg in der Kleinviehzucht. So kehrt er 
schließlich als reicher Mann nach Hause 
zurück, wo sein weniger glücklicher 
Bruder ihn erwartet. Die Begegnung mit 
dem betrogenen Bruder fürchtet Jakob 
auch nach zwanzig Jahren noch. Er kann 
nicht davon ausgehen, dass Esau ihm 
verzeiht. Die Versöhnung gelingt jedoch. 
Die Familie findet wieder zusammen, 
nachdem Jakob, und das ist die merkwür-
digste Geschichte, nachts zuvor Gott 
seinen Segen abgerungen hat. Im Kampf 
verrenkt er sich die Hüfte; sie wird ihn 
zeitlebens an diese durchkämpfte Nacht 
erinnern und an den Morgen des neuen 
Tages, an dem Gott Jakob segnet. 

Die Natur trägt wieder ihr grünes Sommer-
kleid. Ich wünsche mir, dass sie es lange 
behält. Ich wünsche uns einen Sommer, in 
dem wir die wärmende Sonne genießen 
können in Wald und Flur und beim Baden 
im See. Ich wünsche uns den sanften 
warmen Wind, der das sandfarbene 
Getreidemeer zum Wogen bringt und viele 
laue Sommerabende zum Flanieren oder 
draußen noch Lesen, in Familie und mit 
Freunden. Es sollte aber auch ausrei-
chend Regen geben, ohne verheerende 
Unwetter. Ich wünsche uns, dass die 
Bauern im Herbst eine gute Ernte einfah-
ren und wir uns lange an bunten Blüten 
erfreuen, aus denen Insekten trinken, auf 
den Balkonen und in unseren Gärten. Ja, 
ich weiß – die Klimakrise! Ein Sommer, 
„wie er früher einmal war“, ist an dieser 
Stelle bestimmt zu viel erwartet. Noch 
merken wir die Auswirkungen von Miss-
ernten hier nicht direkt; anderswo aber 
sieht das anders aus. Wünschen allein hilft 
da wohl nicht. Aber vielleicht gibt Gott 
seinen Segen dazu, wenn wir bereit sind, 
für eine gute Zukunft Opfer zu bringen. 
Der Stammvater Isaak, fast blind schon, 
nimmt an Jakobs Kleidern den Geruch des 
Feldes wahr. Daraufhin segnet er ihn, 
indem er sich von Gott für ihn zunächst die 
Fruchtbarkeit des Landes wünscht. „Gott 
gebe dir vom Tau des Himmels und vom 
Fett der Erde und Korn und Wein die 
Fülle.“ Das kann ich gut nachvollziehen, 
denn auch ich wünsche mir für unsere 
Kinder eine Natur, die sie allezeit 
beschenkt. Was Isaak noch nicht weiß: Er  
segnet den Falschen – jedenfalls nicht den  
.

Juni 2023

 „Gott gebe dir vom Tau des Himmels und vom Fett 
der Erde und Korn und Wein die Fülle." (1Mose 27,28) 

Gedanken zur Monatslosung Juni 
von Pfarrerin Gundula Zachow 
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Kirchenführungen
Burkhard Radtke, Telefon: 033201 31 348

Kirchenmusik
Kantorin Susanne Schaak, Telefon: 0170 29 98 156

Krabbelgruppe
Wilma Stuhr, Telefon: 033201 40 884 

Verwendungszweck: Kirchenrestaurierung Groß Glienicke

Spenden für die Kirchenrestaurierung:

Friedhofsverwaltung
Stefan Zitzke, Telefon: 033201 430164, Funk: 0171 742 63 60

IBAN: DE 61 5206 0410 1003 9099 13, BIC: GENODEF1EK1
Kontoinhaber: Kirchenkreisverband Prignitz- Havelland-Ruppin

Kreditinstitut: Evangelische Bank eG

Kontoverbindung

Evangelische Kirchengemeinde Groß Glienicke

Telefon: 033201/ 31247, E-Mail: kirche@grossglienicke.de
Pfarrsprechstunde: jeden Dienstag 16 - 18 Uhr im Büro des Pfarramtes
AnsprechpartnerInnen und -partner
Vorsitzende des Gemeindekirchenrates
Frau Gundula Zachow, Telefon/Fax: 033201 31 247/449139
eMail: Kirche@GrossGlienicke.de 
Stellv. Vorsitzender des Gemeindekirchenrates

Pfarrerin Gundula Zachow

Armin Albert Rheder, Tel: 033201-60 99 29 
Kinder- und Jugendarbeit
Diakonin Michelle Klose, Telefon: 0152 523 35 924

Pfarramt

Glienicker Dorfstrasse 12, 14476 Potsdam OT Groß Glienicke

Kontakte

Liebe LeserInnen;
wenn Sie gern in unseren gemeindlichen Emailverteiler aufgenommen werden wollen, schreiben Sie uns unter: 

www.kirche@grossglienicke.de! 
Sie erhalten dann unsere Anzeigen / Einladungen zu Veranstaltungen der Kirchengemeinde per Emailpost. 

Auf dem gleichen Weg können Sie sich natürlich auch wieder aus dem Verteiler streichen lassen. 

Juni 2023
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Beim Volkstrauertag 2022 hat erstmals unsere in Kladow 
stationierte Bundeswehr-Patenkompanie an dem Gedenkakt in 
der Glienicker Dorfstraße teilgenommen. Bei dieser Gelegenheit 
haben wir auch über die Pflege der Anlage gesprochen, die erst 
seit wenigen Jahren zu den Liegenschaften der Stadt Potsdam 
gehört. Unsere Patenkompanie machte das Angebot, das 
Denkmal im Rahmen der Kriegsgräberfürsorge mitzupflegen. 

Noch in diesem Monat erhält der Platz ein weiteres Highlight: ein 
Kunstwerk, an dem die beiden Künstlerinnen vor Ort noch 
arbeiten. Denn der Platz ist nicht nur Teil des Bebauungsplans 8 
(Uferzone am Groß Glienicker See), sondern auch Teil des von 
Birgit Malik entwickelten und betreuten Uferkulturweges.

:

Erster Einsatz unserer Bundeswehr-
Patenkompanie am Denkmal

Nach Gesprächen mit der Stadt und einem Ortstermin mit dem 
Grünflächenamt folgte dem Angebot nun konkretes Handeln: Am 
26. April rückte erstmals eine Abordnung der Patenkompanie zu 
einem Pflegeeinsatz an. Wichtigste Aktion war die Beseitigung 
der seit Jahren abgestorbenen Buchsbaum-Hecke. Dadurch ist 
der Aufgang entlang der Stufen frei, vor allem die Sicht auf die 
Findlinge mit ihren Tafeln, die nach 1990 vor dem Denkmal 
positioniert worden sind. Wie die Begrenzung zum Gehweg 
gestaltet wird, haben wir noch offengelassen. Ob hier eine 
Bepflanzung folgen soll, entscheiden wir vor dem nächsten 
Einsatz, der für den Herbst geplant ist.

Am 27. April war es so weit: Unser neuer Dorfplatz, der Wilhelm-
Stintzing-Platz, konnte mit allem, was dazu gehört, in Besitz 
genommen werden: den blühenden Tulpen auf den Beeten, den 
auch schon zaghaft blühenden Zierkirschen, vor allem aber den 
Bänken entlang der geschwungenen Spazierwege. Zwei 
Metallbänke hat die Stadt an der Boulebahn aufgestellt, die acht 
Bänke am Rundweg sind allesamt privat gestiftet worden: vom 
Groß Glienicker Kreis, dem Förderverein Dorfkirche und privaten 
Spenderinnen und Spendern. 
Groß Glienicke ist bekanntlich eingebettet in eine besonders 
schöne brandenburgische Landschaft mit den beiden Seen, dem 
Königswald und der Döberitzer Heide. Nun haben wir in unserem 
historischen Dorfkern auch einen schön gestalteten Platz, mit 
Blick auf die restaurierte alte Dorfkirche und das Pfarrhaus, 
einem früheren Bauernhaus, nebenan. Und dann führt von hier 
aus ein Weg zu dem Teil des öffentlichen Uferweges, der bereits 
fertig ausgebaut ist. Da ist ein Traum in der Ortsgestaltung wahr 
geworden. Das wurde bereits bei der Einweihung am 9. 
Dezember gewürdigt – und konnte nun mit der „Inbesitznahme“ 
bei strahlendem Sonnenschein gefeiert werden. 

Wo Groß Glienicke am schönsten ist

Kleine Ergänzungen sind am Wilhelm-Stintzing-Platz noch in der 
Vorbereitung: Schilder, die über die Bankstifter informieren, eine 
Tafel an der Mauer, die über den Namensgeber, Pfarrer Stintzing, 
informiert, und ein Straßenschild für den Platz. Der Schaukasten 
informiert vorerst noch über die Entstehungsgeschichte dieses 
Platzes. Später wird er die Groß Glienicker Dorf- und Kirchen-
geschichte thematisieren. 

Burkhard Radtke, der Vorsitzende des Fördervereins Dorfkirche, 
erinnerte in seiner Ansprache daran, wie alles angefangen hat: In 
der Amtszeit der Ortsbürgermeisterin Doris Langenhoff (2005-
08) wurde die Chance genutzt, dass die Kirche das ehemalige 
Gemeindeamt kaufte und zum Pfarrhaus mit Evangelischem 
Gemeindezentrum umwandelte. Durch diesen Coup begann die 
Wiedergewinnung des historischen Dorfkerns, zu der die Sanie-
rung der Kirche und der Friedhofsmauer maßgeblich beitrugen. 
So entstand das Ensemble, das nun zu einem besonderen 
Anziehungspunkt im alten Dorf gestaltet worden ist. Fast 
unbemerkt ist inzwischen auch die Feierhalle hinter der Kirche 
restauriert worden – ein bemerkenswerter sakraler Raum, der 
künftig vielleicht nicht nur für Beerdigungen genutzt wird. 

Ortsvorsteherbericht von Winfried Sträter
Mai 2023

Juni 2023

Inbesitznahme des neuen Dorfplatzes. Burkhardt Radtke (Foto in der Mitte) 
erinnerte an die Anfänge der Entwicklung in der Zeit von Ortsbürgermeisterin 
Doris Langenhoff (Foto rechts).

Die Abordnung des Sanitätsregiments 1 im Einsatz am Denkmal in der 
Glienicker Dorfstraße: Das Entfernen der abgestorbenen Buchsbaumhecke 
war schwere körperliche Arbeit.

Gruppenbild nach vollbrachter Arbeit

Kunst-Stele von Inge Kühnast und Inge Stahl am Wilhelm-Stintzing-Platz vor 
der Enthüllung am 23. Mai.
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Zusätzlich in der Planung ist ein X-Bus zwischen Campus 
Jungfernsee und Spandau, der in Groß Glienicke nur über die B 2 
fährt, nicht über den Busring. Wenn die Abstimmung mit der BVG 
erfolgt ist, gibt es zu den Veränderungen eine öffentliche Informa-
tion in unserem Ortsteil.

Nicht ganz passend positioniert ist jetzt das Schild, das der Groß 
Glienicker Kreis und der Ortsbeirat 2015 haben aufstellen lassen. 
Ich bin mit der Grünflächenverwaltung im Gespräch, dass es 
dichter an den Aufgang zum Denkmal versetzt wird. 

Mit dem Bus nach Kladow und bis zum Berliner S-
Bahn-Ring? Pläne des ViP
Mit dem Bau der Siedlung Krampnitz wird sich in den nächsten 
Jahren der Busverkehr von und nach Groß Glienicke verändern. 
Die Pläne werden jetzt schon gemacht, auch wenn mit der 
Straßenbahn bis Krampnitz erst zum Ende des Jahrzehnts 
gerechnet werden kann. Dabei wird es Richtung Potsdam vorerst 
keine grundlegende Veränderung geben. Wer in den 638er 
steigt, endet am Campus Jungfernsee und steigt dort in die 
Straßenbahn um. 
In Richtung Berlin gibt es allerdings Pläne, die ganz neue 
Möglichkeiten eröffnen. Der ViP arbeitet an einer Verbesserung 
der Verbindung zwischen Groß Glienicke und Kladow sowie in 
die Berliner City West. Der Plan: Der 638er fährt wie bisher über 
die B 2 Richtung Spandau und dann, im Wechsel, über Kladow 
hoch zur Heerstraße und dort bis zum S-Bahn-Ring. Das eröffnet 
zwei Möglichkeiten: zum einen die direkte Verbindung nach 
Kladow und zum anderen die Möglichkeit, ohne Umstieg bis zum 
S-Bahn-Ring am ICC zu fahren. Außerdem sollen die 20-
Minuten-Taktzeiten verbessert werden, um verlässlicher das 
Busangebot nutzen zu können.

Nebenbei erfuhr ich beim ViP, dass der Umstieg am Campus 
Jungfernsee bisher nicht so funktioniert wie geplant: der 
Direktumstieg zwischen Tram und Bus soll eigentlich die Regel 
sein. In dem Gespräch habe ich deutlich gemacht, dass dies für 
die Fahrgäste eine wichtige Erleichterung wäre. 

Haushaltsberatungen in Potsdam 
Die nächsten Jahre werden schwierig in Potsdam. Nach Jahren 
guter Haushaltslage hat der Finanzbeigeordnete Burkhard Exner 
nun auch in der Beratung mit den Ortsvorsteher*innen deutlich 
gemacht, dass der Haushalt in den kommenden Jahren deutlich 
ins Minus rutscht und Potsdam Reserven aufbrauchen muss, um 
den Haushalt auszugleichen. Im Finanzausschuss war ich dann 
merkwürdigerweise der einzige Ortsvorsteher, der die Situation 
seines Ortsteils darstellte. Die ist zum Glück nach den vielen 
Investitionen der vergangenen Jahre bei uns nicht kritisch, zumal 
der wichtigste Posten, das Geld für die Ufer(weg)entwicklung, ein 
fortlaufender Posten im Etat ist. 

Bürgerschaftliches Engagement ist ein gern gebrauchter Begriff. 
In Groß Glienicke gibt es viel davon. Ohne das enorme ehren-
amtliche Engagement wäre unser gesellschaftliches Leben hier 
sehr viel ärmer – angefangen vom Begegnungshaus über das 
Vereinsleben bis hin zum Dorffest. Dafür können wir nur dankbar 
sein! Es nützt uns allen.

Eine Müllsammelaktion im Bereich Badewiese

Auf ein ganz besonderes Engagement soll hier nun aus 
gegebenem Anlass hingewiesen werden. Vor einigen Wochen 
meldete sich bei mir Herr Lehmann vom Verein „Förderung für 
Kidz und Eltern e.V.“ Dieser Verein mit Sitz in Teltow motiviert 
Menschen zu sozialem Handeln, zu Spenden für Nothilfen, zum 
Einsatz für bessere Lebensverhältnisse von Kindern und 
Familien. In Groß Glienicke ist der Verein schon im vorigen Jahr 
in Aktion getreten und hat eine Müllsammelaktion an der 
Badewiese organisiert. In diesem Jahr wieder – und das war 
besonders wertvoll, weil unsere Frühjahrsaktion dem Uferschutz 
am Sacrower See gegolten hat (s. Ortsvorsteherbericht April). 

Wichtig war mir, einmal mehr auf das Thema hinzuweisen, das für 
uns hohe Priorität hat und das auch in der Stadtverordneten-
versammlung verhandelt wird: der Ausbau der B 2 mit dem 
Anschluss an die Waldsiedlung im Zuge des Siedlungsbaus in 
Krampnitz. Perspektivisch wird es auch noch ein weiteres 
Investitionsthema geben: Wenn der B-Plan 19 verabschiedet 
wird, stellt sich die Frage, wann an der L 20 ein Sportplatz gebaut 
wird, der den Platz am Schulcampus entlastet. Das wird 
sicherlich ein Thema für die nächste Wahlperiode ab 2024 sein.  

Kurzmeldungen, Hinweise und Termine
Das kennen wir schon: wenn sich der Ortsbeirat für mehr 
Verkehrssicherheit durch Temporeduzierung innerorts einsetzt, 
beißt er auf Granit. Jetzt hat die Verwaltung es abgelehnt, die 
zeitliche Befristung von Tempo 30 im Bereich Badewiese und 
Sacrower Allee/ Hechtsprung aufzuheben. Die Verwaltung sah 
keinen Grund dafür und hat den Beschluss zurückgewiesen. Der 
Schutz der Kinder sei uneingeschränkt gewährleistet, teilte uns 
die Verwaltung mit. 
Birgit Malik ruft zu einem weiteren Uferschutzeinsatz am 
Sacrower See auf: Unter der Leitung eines ehrenamtlichen 
Naturschutzhelfers sollen nicht gewünschte Uferzugänge durch 
den Schilfgürtel zum Sacrower See durch das Aufschichten von 
Holz und Reisig unattraktiv gemacht werden. Termine: 17. und 
24. Mai, 18 Uhr. Treffpunkt: kleine Badestelle am Nordufer des 
Sacrower Sees.
Aktuelle Informationen finden Sie auf unserer Website: 
www.gross-glienicke.de 

Antragsschluss ist der 5. Juni. 

Herr Lehmann und der Verein haben nun wieder im Umfeld der 
Badewiese Müll gesammelt und Mengen zusammengetragen, 
die erschrecken lassen: vom Plastikstuhl über Autoreifen bis zu 
Kleinmüll jedweder Art. Sie haben alles an der Straße deponiert 
und der Verwaltung Bescheid gegeben, damit die STEP es 
abholen konnte. Kinder lernen so, wie ärgerlich und blöd es ist, 
wenn unsere Umwelt derart verdreckt wird. Wir sagen: ganz 
herzlichen Dank für den Einsatz!

Der Ortsbeirat tagt wieder am 20. Juni.

Winfried Sträter, Ortsvorsteher

Warten, bis der Bus vorfährt: So soll es eigentlich nicht sein am Campus 
Jungfernsee.
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Tel.:  033201 - 44 47 90, Fax: – 44 47 91,  Funk: 0163 - 728 88 22

Weitere Informationen auch zu anderen Themen erhalten Sie 
unter „www.dr-s-v-berndt.de“.

DR. SABINE VERONIKA BERNDT,  RECHTSANWÄLTIN

Entlastung der Zivilgerichte lasse sich nicht mehr erreichen, 
wenn die Schlichtung erfolglos geblieben und der Rechtsstreit 
bei Gericht anhängig geworden sei. Nachdem der BGH (Urt. v. 
18.06.2010 – V ZR 9/10) bereits entschieden hatte, dass ein 
Parteiwechsel auf Klägerseite die Klage nicht unzulässig macht,  
hat der Senat nunmehr auch einen Parteiwechsel auf 
Beklagtenseite ohne erneutes Schlichtungsverfahren für 
zulässig erachtet. Die Öffnungsklausel des § 15a EGZPO 
gestatte den Ländern lediglich, die Klageerhebung, nicht aber 
etwa auch eine Klageerweiterung oder -änderung von der 
vorherigen Durchführung eines Schlichtungsverfahrens 
abhängig zu machen. Aufgrund dessen ändere ein der 
Klageänderung gleichstehender Parteiwechsel nichts an der 
Zulässigkeit der Klage. Es bestehe kein Anlass, diesen 
Parteiwechsel anders zu behandeln. Ob der Beklagte dem 
zustimme oder das Gericht den Wechsel für sachdienlich halte, 
ändere nichts daran, dass das Entlastungsziel nicht mehr 
erreicht werden könne. Dieses würde durch eine Verdoppelung 
der gerichtlichen Verfahren geradezu in sein Gegenteil verkehrt 
werden. Eine gütliche Streiterledigung hingegen könnten die 
Parteien auch im anhängigen Verfahren erreichen, ohne dass es 
hierzu eines neuerlichen Schlichtungsverfahrens bedarf.

AHORNWEG 19, 14476 POTSDAM / OT GROßGLIENICKE 

Ist ein nach dem Landesnachbarrecht vorgeschriebenes 
Schlichtungsverfahren vor Klageerhebung durchgeführt worden, 
macht ein im Verlauf des gerichtlichen Verfahrens vorgenom-
mener Parteiwechsel auf Beklagtenseite keinen neuen 
Schlichtungsversuch erforderlich.

Im vorliegenden Fall hatten die Kläger von der Mutter der 
Beklagten als damaliger Eigentümerin des Nachbargrund-
stückes verlangt, diverse Rückschnitt- und Beseitigungs-
maßnahmen durchzuführen. Ein zuvor gegen die Mutter 
angestrengtes Schlichtungsverfahren blieb erfolglos, woraufhin 
die Kläger – in Unkenntnis der zwischenzeitlichen Eigentums-
übertragung auf die Beklagte - gegen die Mutter Klage erhoben. 
Im Verfahren erklärten diese einen Parteiwechsel auf die 
Beklagte anstelle ihrer Mutter, woraufhin das Amtsgericht die 
Klage wegen Nichtdurchführung des obligatorischen Schlich-
tungsverfahrens als unzulässig abwies und hierin vom 
Landgericht bestätigt wurde.

Dies hielt der revisionsrechtlichen Überprüfung durch den BGH, 
Urt. v. 16.12.2022 – V ZR 34/22 –, nicht stand. Das Ziel der 

Juni 2023

Kein erneuter Schlichtungsversuch bei 
Eigentumswechsel auf Beklagtenseite
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• Und es sind viele Preise zu gewinnen
• Die Klavierschüler spielen uns etwas vor

• Roswitha wird ihr Spinnrad mitbringen

• Die Mädchen vom CCRW werden uns ihre Tänze vorführen
• Es gibt Zuckerwatte

• Ein riesiges Kuchenbuffet
• Tanzen mit Marietta
• Der Chor und die Singgruppe werden uns etwas vorsingen

• Waffeln backen

• Ein Fußball-, Beachvolleyball- und Kickerturnier

• Es gibt Kinderschminken
• Bogenschießen

Damit Ihr wisst, was am 01.07.2023 von 15.00 bis 18.00 Uhr auf 
dem Gelände des Groß Glienicker Begegnungshauses alles 
passiert:
• Es wird eine Hüpfburg geben

Groß Glienicke
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Rudi Ball -Groß Glienicke: Ein fast vergessener deutscher Sportstar und seine Lebensgeschichte 

Einladung zu einem Buchgespräch im Alexander-Haus 

   

im Alexander-Haus, Groß Glienicke, Am Park 2  
Freitag, 23. Juni 2023 um 18 Uhr 

Das Buchgespräch des Groß Glienicker Kreises 

Eintritt frei 

 

Buchautor Michael Stellwag im Gespräch mit Winfried Sträter 

Am Ende überlebte Rudi Ball 
die Nazizeit in einer Unterkunft 
am Ufer des Groß Glienicker 
Sees.

Rudi Ball hatte einen jüdi-
schen Vater. Für die Nazis galt 
er als „jüdischer Mischling“ 
oder „Halbjude“. 

Er war einer der besten 
deutschen Eishockeyspieler 
aller Zeiten - bis 1933, als die 
Nazis an die Macht kamen. 

1936 durfte er als jüdischer 
„Alibisportler“ an den Olympi-
schen Spielen teilnehmen. 
Dann wurde auch für ihn der 
Verfolgungsdruck immer grö-
ßer. 

Der Groß Glienicker Kreis hat 
Rudi Ball in der Broschüre 
„Jüdische Familien in Groß 
Glienicke“ ein Kapitel gewid-
met. 
Groß Glienicke hat nach ihm 
eine Straße in der Waldsied-
lung benannt. 
Nun gibt es ein Buch über die 
Karriere und Lebensgeschich-
te dieses Ausnahmesportlers.
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1. Pflasterarbeiten und Zaunbau

2. Um- und Ausbau

3. Wartungsarbeiten am Haus,
    z.B. Dachrinnenreinigung

4. Beton- und Maurerarbeiten

5. Reparaturleistungen
    für Haus und Garten

www.stk-bau.de     Mail:  stk-bau@gmx.de      Tel.: 033208 / 22 06 45      Fax.: 033208 / 22 06 46      Mobil: 0173 / 912 77 40

Ketziner Straße 122
14476 Potsdam, OT Fahrland

 Erd- und Tiefbau  
 Rohrleitungsbau

Wir suchen Verstärkung! 

Bewirb dich als Auszubildender / Mitarbeiter / Helfer im Bereich Straßen- und Tiefbau

Hier könnte 

Ihre Anzeige stehen

Daueranzeige je Monat

55,00 €

Herzlich Willkommen

- das kleine neue Restaurant

• a la carte und Mittagstisch
• Frühstück am Wochenende
• Ausrichtung kleiner Feierlichkeiten

Tel.: (033208) 279594, www.stelis-fahrland.de

Öffnungszeiten:
Montag Ruhetag, Dienstag - Donnerstag von 11 - 19 Uhr
Freitag 11 - 20 Uhr, Samstag 9 - 20 Uhr
Jeden 1. und 3. Sonntag im Monat von 9 bis 18 Uhr

Corinna Carriere

Ketziner Straße 51
14476 Potsdam, 
Ortsteil Fahrland

Tel.: 0157 35703868

Cori Ink and 
Lifestyle Studio

Juni 2023
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Historischer Potsdam-Kalender von 1911. 2023 ist er wieder gültig.
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Das Tabakhäuschen
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Und dann noch das: Wir kennen auch den Tierarzt, der neben 
dem Allgemeinmedizinerehepaar Dr. Quack in Neu Fahrland, 
Ringstraße wohnte (siehe HEVELLER vom März 2020). Was 
äußerst interessant aus heutiger Sicht ist, weil aktuell 
unterschätzt, ist die damalige nachhaltige Vertriebsform der 
Milch, nämlich sauber, verplombt und in wiederverwendbaren 
Glasflaschen - heute wird das Tetrapack einfach in die, zwar 
gelbe, aber Mülltonne geworfen.

Heute als letztes, der Spruch der Woche, hübsch jugendstil-
mäßig eingerahmt:

Horst Prietz

Das „Potsdamer Kochbuch für den bürgerlichen Haushalt“  
Folge 6

Heute wollen wir einmal durch die Begleittexte des Buches 
streifen und da starte ich mal mit Auszügen aus den Pflichten der 
Hausfrau bei Tische - Vorsicht, recht antiquiert.

Und diese Reklame aus dem Potsdamer Kochbuch des 
bürgerlichen Haushaltes sollte für uns im doppelten Sinne 
interessant sein, denn die frische Vollmilch aus dem Rittergut 
Groß Glienicke kam erstens vom Erzeuger direkt vor Ort und 
zweitens, der tolle Hinweis auf den Gesundheitszustand der 
Kühe, der im festen Blick des Tierarztes war. 
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Potsdamer Chaussee 51

(bei Gartenbaubetrieb Buba)

14476 Potsdam

Tel.: 0170 504 3821

E-Mail: info@steinhof.de

www.steinhof.de

• Felsenbrunnen

 Steinsetzung für Japangärten•

 Teichanlagen, Quellsteine•

 schöne Findlinge u. a. Objekte •

 Rustikale Gewürzmühlen aus Granit•

Steinhof-Schaugarten
Galerie am Königswald 

Gartengestaltung mit schwedischem Diabas

Surreale Landschaften - Inspirationen aus dem Unterbewustsein

Vom Lehmrelief zur endgültigen Farbgestaltung. 
Kursprogramm ab Februar auf Anfrage - begrenzte Teilnehmerzahl

Der Künstler Bodo Langner hat seine surrealistische Malerei auf die Lehmrelief-Technik übertragen.

Beginn der Gartensaison

Große Objekte werden mittels Hebegestell 
schonend im Garten eingebaut. Die großen 
Tränken sind von Vorteil für einen lebhaften 
Vogelbetrieb.

Juni 2023

Steinsetzung für Wege durch den Garten nach Regeln für Japangärten.
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pandemieumwitterten Monate mit weiteren Ahnungen eines 
ökologischen Zusammenbruchs und eines drohenden globalen 
ökonomischen und sozialen Chaos.“ An dieser Passage hat mich 
interessiert, dass der Autor wie so oft im Text bis zum Kern des 
Seelenlebens seiner Protagonisten vordringt.

Gertraud Schiller

Der Autor einmal dazu: „Psychoanalyse als fundamentale 
Eigensicht - das ist es, das mich beim Schreiben interessiert und 
geradezu packt.“

Tel.: 0178 198 65 20

Heimatbuchverlag 
Brandenburg UG (hbs) 

Erschienen in unserem

Hessestraße 5
14469 Potsdam 

VK:  13,00 EUR

Georg hatte ihm einmal während der Fahrt im Pickup gesagt: »Du 
hast das kraftvolle Brandenburgische. Fest zupacken, das liegt 
dir im Blut.« Georg war wie ein Vater, den er nie hatte.

Und weiter im Text: „An diesem Abend am Torweg war er näher an 
einer Welt gerückt, die ihm freudig und nur schwer fassbar 
schien. Trautes Leid, das nach ihm gegriffen hatte. Es waren die 

Am Abend steht Bodo wieder vor dem Poster über dem Kopfende 
seines Betts. Das Foto vom Kappenberg bei Landin verwandelt 
sich vor seinen Augen erneut zum 3000 Meter hohen Pic 
Montana; der Berg, den er in seiner Fantasie erklimmen muss zur 
Übergabe seiner Abitururkunde. Bodo befindet sich im 
Zwiegespräch mit dem Poster.

Anlass für diese Passage war ein Date mit Iza abends am 
Torweg. Bodo spürt aus Izas Worten und ihrem Schweigen die 
innere Verzweiflung, die die Leere und Ausweglosigkeit ihres 
Vaters aufgrund der Arbeitslosigkeit tief getroffen hat. Er streicht 
ihr wieder über Nacken und Schultern, eine vertraute Geste 
zwischen beiden.

Im Text dazu: „Georg, dachte er nochmals. Der Corona-Lock-
down schlägt vielen so erbarmungslos ins Gesicht. Er ist eines 
der Opfer. Eine große Ladung Mist am Hals. Georg. Er starrte auf 
das Poster.“

Sommermusik
in der Dorfkirche Nattwerder

Samstag, 3. Juni 2023, 16:30 Uhr

KMD Marcell Fladerer-Armbrecht / Dom zu Brandenburg
Orgelkonzert

Das kraftvolle  BrandenburgischeDas kraftvolle  Brandenburgische

(1749 - 1832) 

Und leider kann man nichts versprechen,

Zu lieblich ist’s, ein Wort zu brechen,

Johann Wolfgang von Goethe 

Zu schwer die wohlerkannte Pflicht,

Was unserm Herzen widerspricht.
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Vom 1. Mai bis zum 31. Oktober 2023 präsentiert der Verein 
Schweizer Kolonistendorf Nattwerder e. V. eine Fotoausstellung 
in der Nattwerderaner Dorfkirche. Gezeigt werden Arbeiten des 
Grubener Fotografen D. Soike. 
Seit vielen Jahren fotografiert Herr Soike die Landschaft 
zwischen der Insel Töplitz, dem Schlänitzsee, dem Wildpark mit 
dem Golmer Luch und der Wublitz.
Viele der dort lebenden oder rastenden Tiere portraitiert Soike in  
.

außerordentlicher künstlerischer Qualität. Besonders die Vielfalt, 
Anmut und Kraft der Vögel faszinieren ihn. Er schafft es, mit 
seinen stimmungsvollen Aufnahmen die Einzigartigkeit und 
Schönheit unserer Umgebung zu zeigen. Die ausgestellten 
Bilder mögen zur Erhaltung dieses Gebietes, das Lebensraum 
und Rückzugsort für viele seltene Arten ist, beitragen.

Verein Schweizer Kolonistendorf Nattwerder e.V. 

Die Kirche ist in der Zeit der Ausstellung ganztägig geöffnet. 

bis es mit dem Ende des Jahres 1923 für wenige Jahre zu 
einem trügerischen Abebben offener Gewalt kam.

Am Samstag, 24. Juni um 17 Uhr im Gemeindesaal der Ev. 
Kirchgemeinde, Straße der Einheit 1, 14548 Schwielowsee 
OT Caputh 

Vortragender: Prof. Dr. Martin Sabrow, Leibniz-Zentrum für 
Zeithistorische Forschung

Die ersten Jahre der Weimarer Republik erscheinen rück-
blickend als Abfolge von Gewalttaten, obwohl sich der 
Zusammenbruch des Kaiserreichs überraschend unblutig 
vollzogen hatte.
Dann aber schufen Gegenrevolution, aber auch Gewalt von 
links und Gewalt der Siegermächte ein gesellschaftliches 
Klima, das in Mordhetze, Putsch und Bürgerkrieg mündete,

Der Vortrag wird den Mord am deutschen Reichsaußen-
minister Walther Rathenau  im Juni 1922 in diese Gewalt-
spirale einordnen.

Eintritt ab 16:30 Uhr • Preis: 5 €  (ermäßigt 3 €)

Er erörtert die Hintergründe des Anschlags ebenso wie seine 
zeitgenössische Rezeption und fragt nach den über 1923 
hinausweisenden Kontinuitätslinien der Gewalt gegen die 
Republik.

Anmeldung erwünscht.

Fotoausstellung „Wilde Nachbarschaft“ 
in der Dorfkirche Nattwerder - Fotografie von Dirk Soike, Potsdam-Grube

Der Mord an Walter Rathenau und die Gewalt 
gegen die Weimarer Republik

Ein Vortrag mit anschließender Diskussion, veranstaltet vom Initiativkreis Albert-Einstein-Haus Caputh

Der Mord an Walter Rathenau und die Gewalt 
gegen die Weimarer Republik

Der Mord an Walter Rathenau und die Gewalt 
gegen die Weimarer Republik

Ein Vortrag mit anschließender Diskussion, veranstaltet vom Initiativkreis Albert-Einstein-Haus Caputh
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Vorsitzender und Mitarbeiter des NABU Brandenburg wurden bei 
einem vor Ort Termin in Hohensaaten (Landkreis Märkisch-
Oderland) von der Polizei „erkennungsdienstlich behandelt“. 
Eine Anzeige wegen Hausfriedensbruch könnte folgen. Offenbar 
sind die Verantwortlichen des geplanten Solar- und Gewerbe-
parks, für den 370 Hektar Wald gerodet werden sollen, ziemlich 
nervös.

Björn Ellner, ist nicht nur Vorsitzender des NABU Brandenburg, 
sondern als Einwohner des nahen Oderbergs auch mit den 
Entwicklungen in der Region vertraut. „Uns ist bekannt gewor-
den, dass die Lindhorst Gruppe bei Hohensaaten einen intakten 
Mischwald roden lassen will, um auf 370 Hektar eine Solar- und 
Gewerbepark zu errichten. Das finden wir widersinnig und hat 
aus unserer Sicht mit einer nachhaltigen Energiewende rein gar 
nichts zu tun.“ Gemeinsam mit der Bürgerinitiative „Pro Wald 
Hohensaaten“ möchte der NABU Brandenburg über das hier 
befindliche Ökosystem Wald informieren, über die im Gebiet 
vorkommenden seltenen Tierarten wie Seeadler, Schwarzstorch, 
Uhu und Fledermäuse aufklären und auf die Bedeutung des 
Waldes für das lokale Klima hinweisen.
Aus diesem Grund sind die Kollegen mit Kamera und Stativ im 
Gepäck an den Ort des Geschehens gefahren, um ein Interview 
aufzuzeichnen. Und zwar außerhalb des eingezäunten Waldes, 
wie ein Spaziergänger bezeugen konnte.
Dass der Objektverwalter der Lindhorst-Gruppe offenbar allein 
für die Annäherung an besagtes Gelände die Polizei informiert,   
..

Das gestern gedrehte Video zum Thema geplante Waldab-
holzung bei Hohensaaten können Sie hier auf youtube ansehen: 
https://youtu.be/ErJeDJOC5Eo

Rückfragen an Björn Ellner, Vorsitzender des NABU 
Brandenburg unter 0179 5436871

ist nach Meinung von Ellner skandalös. „Obwohl die Lindhorst-
Gruppe nach eigenen Angaben nichts zu verbergen habe, ist es 
doch sehr verwunderlich, dass man ohne handfeste Anhalts-
punkte bezichtigt wird, eine Straftat begangen zu haben.“ Ein 
Unding sei auch, so Ellner, dass der Lindhorst-Objektverwaltung 
die Herausgabe der Fotos und Videos verlangt und nach deren 
Sichtung, gegebenenfalls von einer Anzeige wegen Haus-
friedensbruch absehen würde. Offenbar, so Ellner, sollen durch 
derartige Methoden politische Gegner eingeschüchtert werden.

Heidrun Schöning

Heikles Thema Waldabholzung
Naturschützer bei Hohensaaten mit Polizei konfrontiert

Foto: youtu.be/ErJeDJOC5Eo

Ein Meilenstein in der digitalen Bildungslandschaft zeichnet sich 
ab. Bis zum Ende dieses Jahres werden alle 48 Schulen in 
Potsdam mit schneller Gigabit-Geschwindigkeit ausgestattet 
sein. Dies markiert einen bedeutenden Fortschritt in unserem 
Bestreben, digitales Lernen zu fördern und eine robuste Basis für 
die Bildung in einer sich rasant digitalisierenden Welt zu 
schaffen.
Der stellv. Vorsitzende des Digitalausschusses Nico Marquardt 
erklärt: „Dies ist ein großer Erfolg für alle Schülerinnen und 
Schüler der Landeshauptstadt Potsdam. Die Verfügbarkeit
von Gigabit-Geschwindigkeiten in unseren Schulen wird dazu 
beitragen, das digitale Lernen auf eine neue Stufe zu heben und 
unsere Schüler auf die Anforderungen einer zunehmend 
digitalen Welt vorzubereiten.“
„Wir sind überzeugt, dass eine hochwertige Bildung für unsere 
Kinder der Schlüssel zur Zukunft ist. Durch diese Initiative 
schaffen wir die Voraussetzungen, um ihnen die bestmöglichen 
Lernmöglichkeiten zu bieten“, ergänzt die Bildungspolitikerin Grit 
Schkölziger.

Dies wird durch den Einsatz neuer Technologien ermöglicht, die 
den Lernprozess maßgeblich positiv beeinflussen.“

„Es ist unser zentrales Ziel, die Bildungsqualität für alle 
Schülerinnen und Schüler zu steigern.

Digitalisierungsschub in Potsdam:
Alle 48 Schulen erhalten Gigabit-Internet

Digitalisierungsschub in Potsdam:
Alle 48 Schulen erhalten Gigabit-Internet
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Duftbeutel gegen kleine Plagegeister

Bananen, ja sogar Gurken 
gehören zu den Beeren. 
Erdbeeren und Himbeeren 
aber nicht.

Die Namen vieler Früchte gibt 
es schon länger als die 
botanische Definition der 
Beere. Das führt heutzutage 
zu einiger Verwirrung: Viele 
vermeintliche Beeren sind in 
Wahrheit keine. Und so man-
ches Obst und Gemüse 
gehört dazu, auch wenn es 
nicht klein, rundlich und süß 
ist.

Ganz schön verwirrend

Material:

Aus diesen Materialien kann man Ketten in Herzchenform oder 
einfach nur Beutel fertigen.

Für den Jutebeutel wird ein Kreis mit einem Durchmesser von 
12 Zentimetern ausgeschnitten. Ein Lederbändchen wird 
rundum gefädelt und dann zusammengezogen.
Der Beutel wird dann mit Pfefferminze, Zitronenmelisse und 
Gewürznelken gefüllt.

Ein altes Geschirrtuch, Stoffreste oder Jute, Gewürznelken, 
Zitronenmelisse und Pfefferminze, Pappe als Schablone, 
Schere, Kleber oder Heißklebepistole, für ein Jutesäckchen ist 
ein Lederband passend.

So wird`s gemacht:

Diesen Geruch mögen Insekten nicht und so kann der Beutel 
vor Insektenstichen schützen. Auch Hunde können mit diesen 
Duftsäckchen, z.B. vor Zeckenbefall, geschützt werden. 

Natürlich können fleißige Geister den Stoff auch nähen, es 
reicht aber völlig, den Stoff zu verkleben.

Die Pfefferminze und die Zitronenmelisse werden mit der 
Schere zerkleinert.

Diese Duftketten kann man ans Fenster hängen oder auch als 
Kette um den Hals tragen, wenn sie nicht mehr duften, können 
die Duftstoffe einfach erneuert werden.

Für eine Duftkette aus Herzchen oder Stoffkreisen werden 
Herzchen oder Kreise ausgeschnitten. Je zwei Herzchen 
werden übereinander geklebt. 
In eine Seite wird der Kreis oder das Herzchen in der Mitte 
eingeschnitten und dann mit der Mischung aus Gewürznelken, 
Zitronenmelisse und Pfefferminze gefüllt. Die Stoffherzchen 
oder Kreise werden dann auf ein Bändchen geklebt, welches 
auch aus dem Geschirrtuch geschnitten wird.

Die Kuvertüre wird nach Anleitung unter Aufsicht eines 
Erwachsenen geschmolzen. Die Erdbeeren werden vorsichtig 
gewaschen und abgetupft. Anschließend werden sie einzeln 
in die lauwarme Kuvertüre getupft und zwar so, dass noch ein 
Teil der Erdbeere zu sehen ist. 

Benötigt werden Erdbeeren, weiße Kuvertüre und vielleicht 
noch Schokoladendekoteilchen. 

So wird`s gemacht:

Zutaten:

Da können auch kleine Zuckerbäcker mithelfen. 

                                               Ein leckeres Naschwerk 

Dann lässt man die Schokoerdbeeren etwa eine Stunde im 
Kühlschrank auskühlen. 

                                                  für die ganze Familie.

Auf die weiße Schokolade wird noch ein Sckokodekoteilchen 
gelegt.

Erdbeeren 
in weißer Schokolade

Ganz schön verwirrend

=

?

Erdbeeren 
in weißer Schokolade

Duftbeutel gegen kleine Plagegeister

sondern auch ein Mädchen- 
oder auch ein Jungenname 
und stammt aus der römischen 
Mythologie. 
Der Name bedeute „die im Juni 
Geborene”, „die Jugendliche” 
(von lateinisch „iunius”) oder  
„die Erwünschte” (von breto-
nisch  „iun” = Wunsch).

Juni ist nicht nur ein Monatsname,Juni ist nicht nur ein Monatsname,
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Ihr Recht in guten Händen

• Immobilien- und Mietrecht
• Arbeitsrecht 
• Verkehrsrecht
• Vertragsrecht 
• Verwaltungsrecht
• Familien- und Erbrecht 

Rechtsanwältin
Brigitte Sell-Kanyi

Mo, Die, Do: 9.30 - 18.00 Uhr              Mi und Fr: 9.30 - 15.30 Uhr

Kanzlei Potsdam

Richard-Wagner-Straße 8
14476 Potsdam/OT Groß Glienicke

Fon 033201/43 02 26 
Fax 033201/43 02 61

Kanzlei Berlin

Neumeisterstraße 18/Ecke Schönwalder Str.
13585 Berlin-Spandau

Fon 030/333 09 222 
Fax 030/351 302 10

E-Mail: info@kanzlei-sell-kanyi.de 

www.kanzlei-sell-kanyi.de 

Anwaltskanzlei Berlin
Savignyplatz 6, 
10623 Berlin-Charlottenburg
Bus :  M48 – X34  .  S3 S5 S7 S9 . Savignyplatz

Zweigstelle Potsdam
Seepromenade 32, 
14476 Potsdam-OT Groß Glienicke
Bus: 638 Friedrich-Günther-Park

Fon 030 854 05 260
Fax 030 854 05 265
info@anwaltskanzlei-lutz.de
www.anwaltskanzlei-lutz.de

, u.a.)

Musikalische 
Unterhaltung

zu Ihren Anlässen

Tel: 017 23 13 42 00

Juni 2023

Anzeige im HEVELLER:

0178 198 65 20



VermischtesHeveller  • Seite 31

Sudoku
Auflösung Mai

Juni 2023

Saisonale und regionale Spezialitäten

Hauptstraße 2, 14476  Potsdam, OT Marquardt
Tel.: (033208) 572 33

Mail: alterkrug-marquardt@t-online.de

Biergarten, Catering & Event

www.krug-marquardt.de

Der Landgasthof ZUM ALTEN KRUG empfiehlt:

So lange köcheln, bis die gewünschte Konsistenz erreicht ist. Falls die Soße 
noch zu dick ist, ggf. etwas Milch zugeben.

Die Soße mit Salz und Pfeffer kräftig würzen, außerdem etwas Zucker und 
den Senf zugeben. Wer möchte, kann außerdem einen Spritzer Zitronensaft 
zufügen. Champignons und Erbsen in die Soße geben und gut unterrühren. 
Dann die Eier in mundgerechte Stücke schneiden, vorsichtig unter die Soße 
heben und warm ziehen lassen.

Dann das Mehl zugeben und unter ständigem Rühren leicht 
anschwitzen. In einem großen Gefäß Brühe und Milch mischen 
und diese Mischung langsam, nach und nach und unter 
ständigem Rühren zur Zwiebel-Möhren-Mehl-Mischung geben. 

Zutaten: 50 Gramm Butter, 1 Zwiebel, 3 Esslöffel Mehl, 1 
Möhren, 400 Milliliter Gemüsebrühe, 400 Milliliter Milch, 200 
Gramm Erbsen, 2 Dosen Champignons, 10 Eier, 5 Teelöffel 
Senf, Zucker, Salz und Pfeffer

Zubereitung: Möhren schälen und in kleine Stücke schneiden. 
Zwiebel schälen und fein hacken. Eier in ausreichend Wasser 
sehr hart kochen und abschrecken, anschließend pellen. 
Champignons und Erbsen abgießen. Etwas Butter in einem 
Topf schmelzen lassen. Zwiebelwürfel hinzugeben und leicht 
anschwitzen. Dann die Möhren zugeben und etwas anbraten.

Eierfrikassee

Zum Eierfrikassee passt Kar-
toffelpüree oder gekochte Salz-
kartoffeln, es kann aber auch, 
wie beim Rezept für Hühner-
frikassee, mit Reis serviert 
werden. Guten Appetit!

Zutaten Birkenblättertee

Die ausschwemmende Wirkung von Birkenblätter sucht seines 
Gleichen. Ein Tee aus den Blättern kann die Harnmenge auf das sechs 
bis siebenfache vergrößern und vieles ausschwemmen, was nichts im 
Körper zu suchen hat. Dazu gehören auch Bakterien, die das Leben 
gerade bei einer Blasenentzündung oft schwer machen. Die Birke steht 
als regionaler Frühlingsbaum zur Verfügung.

1 Teelöffel (TL) getrocknete oder 2 TL frische Birkenblätter
250 ml heißes Wasser
Die Birkenblätter werden mit kochend heißem Wasser aufgegossen, 
mit einem Deckel verschlossen und dann 8 bis 10 Minuten ziehen 
lassen. Pro Tag können über eine Woche verteilt ein Liter pro Tag 
getrunken werden.

Wichtiger Hinweis 
Es muss durch die harntreibende Wirkung viel Wasser nachgetrunken 
werden, sonst kann der Körper dehydrieren.

Birkenblättertee
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14476 POTSDAM/

GROß GLIENICKE

Tel.: 033201 - 44 47 90

Fax: 033201 - 44 47 91

Funk: 0163 - 728 88 22

www.dr-s-v-berndt.de

Öffnungszeiten

Montag – Samstag: 09.00 – 19.00 Uhr • Alle Sonntage 10.00 – 17.00 Uhr

An allen Feiertagen geöffnet wie Sonntags

Gartenbau Buba
Potsdamer Chaussee 51  
14476 Potsdam OT Groß Glienicke

Tel.: 033208/207 99   •   Fax: 033208/207 40   
info@blumenbuba.de   •   www.blumenbuba.de

Jetzt ist Pflanzzeit
• Riesenangebot an Beet- und 

   Balkonpflanzen aus Eigenproduktion

Große Auswahl an Stauden und Gehölzenl• 


